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Der Weltkrieg

Iii

Deutscher Abendbericht .
Berlin , 16 . Juili . (Amtlich .) Im W e st e n mehrfach

bhafte Feucrtätigkcit , im Osten keine größere » Kampfhand -

»»gen .

Die mißglückte französische Frühjahrs -
Offensive .

TDA . Berlin , 17 . Juli . „Herv6 " schreibt über die Ur -

fache des Mißlingens der Frühjahrsoffensive
im „Victoire " : Unser Hauptfehler scheint zu sein , daß wir den

Feind gerade an der Stelle seiner Front angegriffen haben , die

ihm die gewaltigsten natürlichen Verteidigungen bot . Der

Höhenrücken von Eraonne bildete eine furchtbare Stellung . Sie
beherrschte von allen Punkten aus unsere Linien . Die Deutschen
konnten von hier ans leicht unsere Vorbereitungen beobachten .
Diese Stellung war um so gewaltiger , als die Deutschen , die be-

kanntkch die ersten Elektrotechniker der Welt sind , - vermittels
elektrischer Bohrer große Höhlen von 25 bis 30 Meter Tiefe an -

gelegt hatten . Auch wurden dort ihre Maschinengewehre bis
zum Herannahen unserer Angriffswellen verborgen gehalten .
Hierzu kamen noch andere ungünstige Momente . Bei
regnerischem Wetter tvaren die MchwerhÄtnisse jammervoll .
Den Fliegern war es unmöglich , präzise das Einschiehen der Ar -
fiHerie zu leiten . Daneben fiel die Offensive unglücklicherweise
mit einer Krisis in unserem Flugwesen zusammen .
Am 1 . Juli 1916 an der Somme hatten wir die Überlegenheit
in der Lust . Am 16 . April 1917 scheinen die Deutschen sie be -

sessen zu haben . Ein weiterer ungünstiger Umstand bestand
dein ;: , daß die Deutschen sich die infolge der russischen Revolution
eingetretene Lähmung an der Ostfront zunutze machten und
einen Teil ihrer besten Divisionen an unsere Front bringen
kennten.

Dle Luftangriffe auf London.
TDA . Berlin , 16 . Juli . In einem Leitaufsatz der „D ot Ü)

News vom 9 . 7 . heißt es : Der deutsche Fliegerangriff
auf London am 1 . Juli verursachte eine Erregung , wie sie so
tief bei früheren Gelegenheiten noch nicht beobachtet wurde . Ist
der Verlust an Menschenleben geringer , so scheint der materielle
Schaden um so größer zu- sein . Der Feind liefert den Beweis ,
daß London gegenwärtig jedem Angreifer
offen liegt , der sein Ziel unbeirrt verfolgt und daß es mög -
fict ist . uns (bei verhältnismäßig geringem Verlusten für den
Angreifer ) schwerwiegenden Schaden zuzufügen . Was können
wir demgegenüber tun , um der gründlichen Zerstörung oder der
starken Verwüstung Lcmdons entgegenzutreten ? Man mag
darüber streiten , ob die Androhung einer Politik der Vergeltung
auf Teutschland irgend welchen Eindruck machen würde . ^ Wir
glauben es jedenfalls nicht . Eures ist sicher, ein wirklicher Schutz
Wer Luftangriffe kann weder durch Luftpatrouillen , noch durch
ein ausgearbeitetes Verteidigungssystem . sowdern einzig und
allein durch die Vertreibung der Deutschen aus Bel -
gien erreicht werden .

Wor einem Jahr .
17 . Juli 1916 . An der Somme starke Angriffe Sei Pozieres ,

Biachez La Maisonette , Barleux und Soy6court abgewiesen .
— Südlich und südwestlich Riza , westlich und südwestlich Luck,
bei Zabie und Tatarow (Bukowinagegend ) russische Angriffe
abgewiesen .

Verkannt .
Roman von H e d d a von S ch m i d .

(54 ) (Nachdrill ? verboten.^
Seit heute früh war er Henrika dy Santos Gatte .
asn England bedurfte es keiner großen Formalitäten , um

^ cht?kräftig getraut zu werden .
^ Beide — er sowohl als auch Henrika — waren mündig ,
j -jip nötigen Papiere waren beschafft tvorden und in Ordnung
7^

' en . Es war alles vollkommen korrekt vor sich gegangen ,
'wtz des Stiches ins Abenteuerliche .
. . Von Paris aus beabsichtigte Harald , seiner Mutter und
;* lem ®Tu ^ev .

^ ine Vermählung mitzureiten , für seine Heim -
«Ztiieiei Verzeihung zu erbitten und ihnen klarzumachen , daß

-5 lo am allerbesten war , wie er es eingeleitet hatte . Der
jber sich andernfalls zwischen ihnen entsponnen hätte ,

, möglicheiweise die Veranlassung zu einem niemals gut -
««machenden Bruche geworden .

Harald hatte sich wiederholt gesagt , daß er ja ein Mittel hätteauu . c / » .■ v üyvü y v | vM 'Jj vi Vm v l H-IW -

imSfn können , das bei seiner Mutter und wohl auch bei Fred
p Ailbar ptwirft haben würde . Doch er hatte darauf verzichtet .
op™ - c 10 Qu <̂ undenkbar , daß die Mutter ihrem Meblingsfobne
. ^^nuver unversöhnlich sein würde , weil er eine Frau geheiratet!,QUo ' cht nicht nach dem Sinn war .
an

tonr 3 " fQ.
taI ' daß ihn nun unterwegs — und noch dazu

die ka ™ Hochzeitstage — diese unerträglichen Kopfschmerzen .
6efnrrL\ ,

tn ^ en letzten Wochen so erschreckend verschärft hatten ,
< otrr-oV mu 'v eih •

§ narkotische Mittel , d -iZ er stets in seiner
laii '

'
. ,^ ni NUN endlich Linderung verschafft . Lang '

die Sinne . . . . Freundliche , lichte Bilder
< r ;Vm ! ¥J

*0
.\ , ^cincn Ailgen , führten ihn sanft in das Reich der

' me Hinüber .

Luftangriffe anf die Hafenanlagen von
ArenSvnrg nnd die SeeflngstationPapenholm .

WTB . Berlin , 16 . Juli . (Amtlich .) Die Hafenanlagen von
Arensbura und die russische Seeslugstation Papenholm
auf der Insel Oese ! wurden von den Flugzeuggeschwadern der
östlichen Ostsee in den letzten Tagen wiederholt und erfolgreich
mit Bomben angegriffen . Die Flugzeuge sind sämtlich unver -
sehrt Mrückgekehrt .

Der Chef des Admi ^ lstabs der Marine .

Erfolgreiche deutsche Gegenmaßnahme.
WTB . Berlin , 16. Juli . (Amtlich .) Vor kurzem witrde in

der Presse mitgeteilt , daß die französische Regierung angeordnet
habe , den deutschen Kriegsgefangenen und Zivil -
internierten Nahrungsmittel , Rauchwaren , Arznei und
Toiletteartikel aus den an sie gerichteten Sendungen nicht mehr
auszuhändigen . Gleichzeitig wird bekannt gegeben , daß ent¬
sprechende Maßregeln gegen die französischen
Kriegsgefangenen und Z 'vilinternierten in Deutsch¬
land getroffen worden waren . Jetzt kann erfreulicherweise mit -
geteilt werden , daß die französische Regierung ihre Maßnahmen
aufgehoben hat . Die deutschen Kriegsgefangenen und
Zivilinternierten in Frankreich dürfen als » wisdsr wie früher
Pakete und Samnielsendungen jeden . Inhalts empfangen . Die
deutsche Gegenmaßregel wurde daraufhin ebenfalls aufgehoben .

Die Forderungen der Deutsch -Böhmen .
WTB . Prag , 16 . Juli . Gestern fand eine außerordentliche

Vollversammlung des deutschen Volksrats statt , zu dem
auch die Hrrrenhausmitglieder Graf Oswald Thun und Graf
Haus Schönborn erschienen waren . Die Versammlung
nahm einstimmig eine Entschließung an , in der die versammelten
Vertrauensmänner des deutsch-böhmischen Volkes erklären , das;
sie der gegenwärtigen Regierung wegen ihrer Hal -
tung gegenüber den Tschechen, insbesondere wegen des Amnestie -
erlasses großes Mißtrauen entgegenbringen und ein un -
beschränktes Selbst b e st i m m u n g s r e ch t Deutsch -
Böhmens im Rahmen des dentsch-österreichischen Einheits -
staates unter Zugrundelegung der deutschen Einheitssprache und
demgemäß Schaffung eines national abgegrenzten Verwaltungs -
gebietes als P rvvinz Deuts ch B öhmens miteigenem
Landtag verlangen . Einem wi »- immer gearteten tschechischen
Staatswesen würden sie sich niemals unterordnen . Wir sind ,
schließt die Entschließung , entschlossen, unsere Fordernngeu mit
aller Energie zu erkämpfen .

Unstimmigkeiten in der französischen Regierung .
* Berlin , 17. Juli . Laut „BerNner Tageblatt " meldet die

„Lausanner Ricvue " aus Paris , daß man in Verstecken Worten
von einer Mischen den Mi nistern und dem Präsidenten
Poincar6 bestehenden Spannung spreche diie in den
Angriffen aus den Präsidenten der Republik in der Gcheimsitzung
über dwe Apri lösten sive ihren Ursprung Hab?.

Er sah seine Mutter , die mit ausgebreitete « Armen auf ihn
zukam , er fühlte noch verworren den Druck von Henrikas lieben ,
weichen Händen — c , er war so glücklich, wie noch niemals zuvor
in seinen : Leben . Er atmete tief und friedlich wie ein
schlummerndes Kind .

Behutsam löste die junge Frau ihre Hände aus den feinen .
Unhörbar glitt sie hinaus « istden Gang vor dem AbteA , ließ die
Fenster tort herab und blickte in die Dunkelhei der fremden
Landschaft , die der Zug in eilender Fahrt durchflog !.

Hier und da blitzten die Lichter einer Ortschaft auf , zeigte
sich , Wie ein heller Punkt auftauchend und allsogleich wieder
verschwindend , eine Haltestelle .

Die laue Nachtluft tat Henrika wohl .
Sie sammelte ihre Gedanken . Im Laufe der letzten Woche

war unendlich vie ! aus sie eingestürmt . Wie in einem Traun,e
war sie durch diese Tage dahingegangen , die Führung ganz nnd
gar Harald überlassend .

Wie ein Traum erschien es ihr auch noch, daß sie nun
Baronin Strödt mann hieß , die Schwägerin des stolzen Fred
Delarue geworden war . Wenn er das hätte ahnen können , als
er sie vor Jahren als Hans Grönings Braut aus Kanada
herübergebracht hatte . . . . !

Wie seltsam hatte hier das Schicksal seine Fäden gesponnen !
Ob sich Wehl das Knäuel der Ungewißheit , in die sie nun durch
ihre heiniliche Ehe verstrickt war , zu einem guten Ende entwirren
lassen würde ? Sie war in dieser Hinsicht nicht so sanguinisch
wie Harald . Sie erblickte nach wie vor in Fred ihren ärgsten
Feind . A* Haralds Mutter dachte sie voller Liebe — sie konnte
sich's nicht verstellen , daß diese dem Glück ihres Sohnes entgegen
sein würde . Es war ja bvch wahrlich kein so großes Opfer , das
sie Harald bringen mußte . Was verzeiht eine echte, rechte
Mutter denn nicht

"
dem Kinde ihres Herzens ! Henrika fielen die

Strophen ein . die sie unlängst irgendwo gelesen hatte , und d?e
ihr im Gedächtnis haften geblieben waren :

„Der Mutter Opfermut ist Wile das Weltall groß ,
Ihr selber aber dünkt das nur ein Kleines ;
Leg '

, Kind , dein müdes Haupt in meinen Schoß ,
Und fordert man dein Leben — geh'

ich meines ! "

Harald von Strodtmann war keineswegs zu ihr hinab -

Losung.

gestiegen
stol ? auk

cnrika reckte sich bei diesem Gedanken unwillkürlich
er Name dy Santvs hatte in Sdan ' en noch heut ?

Aus dem LeserZreiS sind wir um Abdruck des folgende »
Artiweils von Dr . Traub aus Nr . 69 der Eisernem Blätter
gebeten worden . Der Aufsatz gewinnt dadurch besonderes
Interesse , daß sedn Verfasser ein fortschrittlicher
Abgeordneter ist <er gehört dem preußischen Landtag an ) .
Ob Dr . Traub auch der Kriegsgielresolution . die an -
Beniners tag im Reichstag zur Abstimmung kommt , zu -
stimmen wäirde ?

Zuerst : Im Notwendigen Einheit ! Niemand
sache ülber .die KriegsMile unserer Feinde ; man nehme sie ge °
nau so ernst wie die Feinde selbst, die das Blut ihrer Völker
focrfiir vergießen ! Siegen wir nicht , so werden diese feindlichen
Kriegsziele bittere Wahrheit für uns . Man rede den Frieden
Sticht zu Tob ! Heute schwirrt es von Vernunftfrieden , Tempe -
lramentfrieden . Verstandigungsfrieden , Verzichtfrisden , Erobe -
rungsfrieden . Weg damit ! Wir wollen bön Sieg ; der Sieg ist

>der beste Vater des Friedens . Je mehr wir dem Frieden nach
Laufen , desto eher entschlüpft er uns . Keine politische Kraft
unseres Volkes darf vergeudet werden ; alles hat allein dem Wil¬
sen Mm Sieg zu dienen . Verffassungisfrasen sind wichtig , vieles
muß gebessert werden ; aber wir Deutsche und Preußen sollen den?
Ausland gegenüber unser Selbstgefühl nicht verlieren . Weiß
man denn in Deutschland überhaupt , daß nur die Hälfte der eng -
lischen Arbeiter ein Wahlrecht besitzt, daß auch diie neue englische
Wahlreiform beim Proletariat das Wahlrecht noch nicht völlig ver¬
heißt ? Nirgends herrschen „Junker " mchr , als in England . .Herr
Wilson geht mit seiner Volksvertretung herrischer um , als der
russische Zar . . . Das Ausland hat wahrhaftig keini Recht , unsere
Einrichtungen Mi schmähen . Wir wenden ihre Fehler gründlich
andern und brachiliegenbe Tüchtiglkeit nett verwerten , aber wir
«werden aus unserem König „keinen Kegeljungen machen , der im
Auftrag des Panlaiments die umgöwavfenen Minister wieder
aufstellt " . Wir werden stolz bleiben aus unser Heer und unsere
Flotte , mit denen unser Volk eins ist. . . Verträge sind gut .
Bündnisse sind besser , aber das Zuverlässigste ist die eigene Macht .
Auch unter den Neu -trallen werben wir am meisten Freunde , je
sicherer unsere Macht dasteht . . . . Wer in Deutschland will
eigentlich wirklich einen VerzichMriedien? Ich schätze einige
Hundert Mensrhen . Das Volk will keine Niederlage , sondern
Sieg , Welcher Deutsche will künftig 10 Milliarden Zinsen an
Kriegsverschuldung bezahlen ? Die Forderung einer Kriegsent¬
schädigung ist ldas gerechteste. Siedlungsland und Seegeltung
sind unser nötiges Brot für die Zukunft . Man lsbt auch später
nicht von internationaler Theorie , sondern von Arbeit und Brot .
„Heute kämpft die deutsche Arbeit um ihr Recht gegen den Kapi -
ialismus der Welt , wie er vtfm Angelsach,sentum geleitet wird .

"

So hat Tirpitz rn
~ Recht gesagt . Nur ein Frieden , der solches

Recht unserer deutschen Arbeit unverkürzt verbürgt , nicht m ?t
Papier oder Versprechungen , sondern mit unangreifbarer Macht ,
ist der Gefallenen und der Heimopfer wert . . . Dieser größte
Kkieg , den die Welt gesehen , ist feine Mondfinsternis , die einic ?»
Minuten die Erde beschattet , sondern die gewaltigste Umwäilzung

einen guten Klang ; was tat es . dciiß ein Zweig auf die breite
Straße des Abenteurertums verschlagen war ! Henrika entsann
sich _ genau , daß ihr Großvater von alten , wichtigen FamMien -
papieren geredet hatte . Wo waren die geblieben ? Vielleicht
hatte ihr Vater . Juan dy Santos , sie an sich genommen als er
von den Seinen gegangen war , um niemals wieder von sich hören
zu lassen . Er schlief nun wohl schon längst in einem Grab ?
jenseits des Ozeans .

Sie , seine einzige Tochter , hatte -, selbst wenn es glich in
aller Heimlichkeit geschehen war , in den Augen der Welt ein
glänzendes Lebenslos gezogen . Binnen weniger Monate hatte
sie den Weg von der Operettensängerin bis zur Baronin Strödt -
mann , der Gattin eines Millionärs , durchmessen . Doch nicht
Harald Snodtmanns Reichtum hatte sie betört , nein sie liebte
ihn ja auch , wenn er arm gewesen, war ; sie seine Frau geworden ,
dann noch mit vie ! freierem und glücklicherem Herzen als jetzt.
Die Heimlichkeit bedrückte sie mehr , als sie es vor sich selber
zugeben wellte — und dann war ja noch der andere Wermuts -
trcpsen in ihrem Glücksbecher : sie wußte es doch — jede Stunde
konnte allem ein Ende bereiten . . . .

Es würde ein zitterndes Glück unter drohendem Damokles -
schwert werden — Henrika brauchte ihre ganze Tapferkeit und
Charakterfestigkeit , um sich nicht entmutigen ya. lassen , um sich
dieses Glück , das auf einem Schleiichwgge errungen war . zu er -
halten — bis . . . .

Henrika kam nicht weiter in ihrem Denken — ein donner¬
ähnliches Getöse erschütterte den Wagen — ein Krachen , als
wäre die ganze Hölle ringsum losgelassen worden , ein Knacken
und Splittern . Der Boden schwankte unter den Füßen der ent -
setzten jungen Frau . . . . Alles war das Werk von Sekunden —
dann würde Henrika , die fitfr instinktiv an die Fenstertür ge¬
klammert hatte , in einem gewaltigen Bogen hinaus ausK fteie
Land geschleudert . Jbr angstvoller , entsetzter Hilferuf : „Harald !
erstarb auf ihren Lippen . Sie empfand eignen furchtbaren Sw ''

dann nichts mehr — es wurde Nacht vor ihren Augen . . . . A
greller Feuerschein die Unglucksstätte beleuchtete , die entgleisten
Waggons waren zum Teil in Brand geraten , fand man HenrÜta
ein wenig abseits vom Ort der furchtbaren Katastrophe ohne
Bewußtsein daliegend . Sie gab , als man sie auf die Tragbahre
bettete , nur noch schwache Lebenszeichen .

Fortsetzung folgte



de, Geschichte. Wer dmi Volle seine Sioge^gewißheit nimmt ,
tersti 'Ndigt sich an ihm. Ein klarer Sieg ist segensreicher, als
iei>e unklare Verständigung, die nur neue Kampfe im Schoß
virgt . . . Tie Etttfcheiidungsfrage: „Ervglano ober wir, " muß
klargestellt werden. Englands Alleinherrfchaft ist unerträglich ,
^ icht nur für uns , sondern für die Welt . Wir kämpfen heule
-für die größte Idee : Tie Welt darf nicht an einen einzigen Herr -
icher ausgeliefert werden, an den englische» Mammon .

Dann : I m Zweifelhaften Freiheit ! Vertiefung
in Kriegsziele galt manchem wie Gift , Man spottete über Miän-
ner, Vierden Sinn für politische Macht wachzuhalten sich mühten,
als waren sie Kriegsnarren oder Kriegsprofitler . . . Wer sür
politische Mc-cht fangt, schafft die beste Grundlage für den Lohn
des Arbiters uirtd den Gehallt des Beamten , für das Wohl der
Lrmdwtttschttft, und die Sicherheit von Handwerk, Industrie und
Hai ^ ol . Aber rille Einzelfragen sollen frei dahingestellt bleibenI
Iltrei # Feinde würden über eine Erwerbung im Umfang von
Longwy und Briey und Belfort keine drei Worte vevlierm . Kein
Tsutscher darf seine Brüder in Kurland vergessen . Jeder weiß,
daß wir unsere Kolonien ohne Flottenstützpunkte nicht festhakten
können . Tie Versorgungsstätte unseres Heeres und unserer
Flotte , das rheinisch -̂westfälische Industriegebiet , muß vor jedem
Uebersall von Belgien ganH anders gesichert werden , und ehe dies
ein englischer Brückenkopf wind, bleibe es unter beutscher Ober-
Herrschaft ! . . . Wer man vergesse auch unserer Verbündeten
KnegSWete nicht. Noch weiter ! Worte wie Aalaudsinfeln ,
Gibraltar , Jrnbros , Saloniki , Sueiz verlangen ihre Lösung. Also
lasse man Freiheit der Meinung ! Man verdächtige einander
nicht und spreche sich nicht gleich das vaterländische Verständnis
ah , wenn der eine so und der andere so urteilt .

Zuletzt : In allem die Liebe , die Liebe zum
Vaterland ! Warum singt man nicht mehr vom deutschen
Vaterland ? Im Felde draußen hörte ich mehr fingen als zu
Hanse. Und doch ist die Vaterlandsliebe auch bei uns da , still,
Wchtgetreu. riesengroß . Nur Hot man sie eingeschüchtert . . .

; Me deutsche Zlwietracht svet wieder Hren Samen . Ja , in einem
' hMnblick, wo die Kameraden draußen bei Arras sich verbluten ,

Mm Tonsende in Berlin die ArbÄt au den Granaten nieder,
Je ihre Brüder schützen folllm . Das war ein Tag der Schmach:

er kr stet uns einige Monade längeren Krieg . Hoben wir doch
endlich Mut zu eigenem Stolz ! Die heiße Liebe zum Vaterland

Slle
unser Herz ! Vor ihm sind wir alle gleich ! Darum nicht

leiten und nicht zanken ! Nur gegen Krsditverweizerer kämpfen
und den Feind besiegen , dann ist der Friete da , der Friede , der
uns und unseren Kindern Licht und Luft und Entwicklung schenkt
'. . . MitHindenburgglauben und schlage « —
das ist unsere Losung. So komme du , deutscher Frieden !

Unter dem neuenKanzler.
Die Haupttätigkeit des neuen Kanzlers scheint zunächst

daraus gerichtet zu sein , durch Besprechungen mit den Frcck-
tionsführern in der Frage der KriegSzielrefolution
vor der Reichstagssitzung am nächsten Donnerstag noch eine
möglichst große Einigung zwischen der Regierung und dem Par¬
teien wie unter den Parteien selbst herbeizuführen . Bis jetzt
scheint Herr Dr . Michaelis ober auf ziemlich erhebliche Schwiie-
rigfeiiteti gestoßen zu sein , da man weder rechts noch links gewillt
zu sein scheint , von seiner prinzipiellen Stellung etwas austzu-
gsbrn . Ter Kanzler selbst wird Wohl eine Erklärung zur Kriegs -
Mlsrvge abgeben, die aber keinen progiranrmatifchen CharaÄer
trägt , und sich nicht ganz mit der Friedensformel der Mchrheits -
parteken deckt . Er wird also hier eine mittlere Linie ein^
Wegen , auf die sich die Partei m von rechts und links bis jep
nicht einigen konnten.

Ueber die Lage liegen folgende Drahtberichte vor :
Vor dem ersten Auftreten Des Kanzlers .

•• ) ( Berlin , 17 . IM . Wie der „B . L." zu berichten weiß, wird
'
sich der neue R e ichs kanzler Dr . Michaelis am Don -
nerötag im Reichstag vorstellen. In Reichstagskreissn rechnet
man aber keim'vNigs mit ÄNer eigentlichen Programmrede , fon¬
dern nur mit einer Einführunzs rede , in der der Reichs -
fan &ter zu den brennendsten Fragen der inneren und äußeren
Politik Stellung nehmen werde.

X Berlin , 17. Juli . Wie das „B . T .
" meint , ist der Retichs-

tapfer Dr . Michaelis zwar geneigt , m seiner Antrittsrede E r -
klärungenabzn geben , die ungefähr dem Sinn der Frie -
densresolution entsprechen sollen , aber er habe sich zu der An -
n ah me de r Meh rhe its r e so luti o n bisher nicht
bereit erklärt . Sollte er die Erklärung zurückweisen , so
Wiirdie er gleich in der ersten Sitzung eine starke Mehrheit
gegen sich haben .

*
Tie Besprechungen mit de» Frattionsfiihreru .

) ; ( Berlin , 17. IM . Wie -die „ Gemuaiiüci" vermutet , dürfte
es sich >bei den Besprechungen des. Reichskanzlers mit den
FraktionsVertretern der Rechten darum gehandelt
hccken , ob nicht doch wenigstens ein Teil derNechten unter den
veränderten Verhältnissen sich zu einem größeren Ent -
gegenkommen in der Frage der gemeinsamen Friedens -
kundgebung bes Reichstags bereit finden lassen würde.

Tie bevorstehende Vertagung deS Reichstags .
WTB . Berti v, 16. Juft . (Nicht amtlich ) Wenn angängig ,

soll in der Donner stagssitzung des Reichstags noch die zweite
und dritte Krieg skreditvorlage erfolgen . Nach
eine : i Beschluß des Aellestenausschusses des Reickistaas wird sich
der Reichstagam Freitag bis Milte September vertagen .

Tie Na HfolgeschaftMahnschaffeS — Dr Helfferichs .
:( Berlin , 17. IM . Die „33 . Z." will nicht recht daran g-l-cm-

ben , daß der frühere Landrat des Kreises WestpriegniA von
Graevenitz als Nachfolger des ausscheidenden Unterstaats -
sekretärs Wahn schaffe zum Chef der Rei .hskan^lei bestellt
worden fei . Nach dem Blatte dürste hier eine Verwechselung
nicht ansgeschlcffen sein , da Herr von Eraeveintz vor einigen
Tagen noch als Nachfolger des jetzigen Neichskari^ ers als prerchi -
sch«r Ernährunzskomniissar genannt worden sei. — Tie dasselbe
Vlatt wissen will, scheint in gewissen Kreisen ein Ausweg gesucht
zu werden , um Dr . H e l f f e r i ch das Verbleien im Amte zu er»
möglichen. ♦

Tie Erkrankung Tr . Spahns .
, ) ( Berlin , 17. IM . Nach dern

^ ,.B . T " hat sich der Vor-
sitzende der Zentrrrmsfraktion , Dr . Spahn , von dem Schwäche-
gnfall , der ihn « n Donnerstag zwang , seine pavlcMienkarisch«
^Tätigkeit zu unterbrechen, wieder völlig erholt und in den
letzten Tagen wieder mehrfach Konferenzen mit Politikern ge¬
habt . Am Sonntag Abend sei Dr . Spahn nach Frankfurt a . Wt
abgereist, um von dort in eine Somanerfifche in den badi -
^chen Schwarzwald ya gehen.

Eine Kttndgebut g der Kreiduvger Hochschul -
Tozenten .

WTB . Freiburg i. B>, 16 . Juli . (Pridattelegramm .) Die
Dozenten aus allen Fakultäten »er hiesigen Uni -
versität habe» eine Erklärung veröffentlicht, in der eck
u . a . heißt : Tie schwere Not, da es sich um Sei » oder Nichtsein
des deutschen Volkes und Reiches handelt , gebiegt uns , alle
Kräfte zu sammeln und auf das eine Ziel hinzulenken, das Erb«
einer großen Zeit zu verteidigen und uns durch einen w ü r d i -
gen Frieden eine freie und ehrenvolle Stellung
i» der uns feindlichen Welt zu schaffen und zu sicher». Die ton «
weiten Kreisen gewünschten inneren Veränderungen
find gewährleistet ; die tief im denschen Volke wurzelnde
autoritative Geltung der Krone » mus; unerschüttert bleibe » .
Nichts ist verfehlter , als ini Inland ? durch kleinliche Rivalitäten
Kraft und Zeit z» vergeuden . Reyieruug und Reichstag dürfen
nur noch eins vor Augen haben »nd »erfolgen : Die Abwehr
des äußeren Feindes , des Unterlandes Gluck
und Größe .

*
Tiinische Urteile über Graf Rautzan .

WTB . Kopenhagen , 36 . Juli . Zn dem Gerücht, daß der
hiesige deutsche Gesandte Graf B r ockd o r ss -R a- mS a u zum
Staatssekretär des Auswärtigen ernannt sei. schreibt „Ber -
lingske Tidende " : Seine Aufgabe ist die gewesen , die freund -
schaftliche V e r b ßnd un g zwrfchen Dänemark und
Deutschland ausrecht zn erhalten und gute nachbarliche Be-
Ziehungen zwischen beiden Ländern zu erhalten . Zu diesem
Zweck hat er in den Jahren , die er hier verlebt hat , mit uner -
müÄrcher Energie gearbeitet und hier wie überall , wo er ge-
Wesen ist . hat er eine fast unglaubliche Arbeitsfähigkeit steigt .
Tee Gesandte, der unverheiratet war , ist ein Better des früheren
deutschen Botschafters rn Washington , Gossen Bernstorff . Für
Dänemark muß es sicher als ein großer Verlust bezeichnet
werden, daß ein so feiner und verständnisvoller
Diplomat uns verläßt , und mit großer Spannung wird man
der Wahl seines Nachfolgers entgegen sehen.

„P o l i t i k e n" schreibt : Der Graf hat während des Krieges
gezeigt, daß er die schwierigen Verhältnisse versteht, unter denen
Dänemark lebt, imd selbst Gelegenheit xehabt, festzustellen, daß
unser N e u tralr tätsw ille » nbeugsam ist. Wir
werden deshalb in seiner Ernennung zunr Staadssekretär des
Auswärtigen eine Gewähr dafür sehen, daß» die guten Beziehrm-
gen zu Teutschland fortgesetzt werden.

*

Eine französische Pretzstimme zu« Kauzlerwechsel .
WTB . Bern . 16. Juili . (Nicht amtlich.) Die einzige heute

vorliegende sranzösische Zeitung „Petit Parisien " erklärt
zum K a. a z l e r w ech s e l der WuuM na -ch Beettdigmng des
Krieges Meine in TeutWsnd r^fch Boden zu gewinnen . Noch
sei zu bemerken, daß der Gr unosatz „Ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen"

, der vojt Frankreich u m keinen Preis
a n g e n o m »t e n werde, da m ihm weder Rückerstattung, noch
die nötigen Wiedergutmachungeir begriffen feien, im Reichstag
irnm?r stärkeren Widerstand find»' . Teutschland habe demnach
auf einen Eroberungsfrieden nicht verzichtet . Solange es in
dieser Geistesverfassung sei, werde es nicht angängig sein, seinen
pazifistischen Treibereien Beachtung zu schenken.

Der deutfch - uorwegische Zwischenfall .
WTB . Berlin , 16 . Juli . Tli-e „Nordd . Allgsm . Ztg .

" ver -

öffentlicht den No t enw ech se l Zwischen der norwegrschen
Gesandtschaft in Berlin und dem Auswärtigen
A m t ü ber die Beförderung von S p r e n g st o f f e n durch einen
deutschenKurier . Danach hat die norwegische Gesandt-

Schaft unter dem 28 . Juni in .eiimer Verbalnote im Namen der
norwegischen Regierung gegen die Beförderung von Bomben
und ânderen Sprengmaterialim durch den deutschen Kurier von
Rautenfels und deren Aacfbewcchrung in Privachäusern , M
'denen RautemfÄs und andere Mitschuldige Zutritt hatten , E i n-
s p r u ch erhoben, als geg.en einen ernsten Mißbrauch der Kurier -
Privilegien und eine Berlchung des norwegischen Territoriums .
In einer Verbalnote vom 9. Juli klärt das Auswärtige
Amt den Sachverhalt auf und teilt mit , baß der Kurier seiner
«Stellung als Kurier enthoben sei. Ueber die Frage , ob eine
strafbare Handlung vorliegt , werde die zuständige ^

Strafjustizbe -
Hörde noch zu entscheiden haben . Die deutsch« Regierung wieder»
holt jedoch die Versicherung, daß der Kurier ebenso wenig wie
eine andere Person von einer deutschen amtlichen Stelle Auftrag
hatte , zu einer Verwendung der Sprengstoff auf norwegischem
Gebiet oder gegen norwegischeJnteresien . Auch kann die deutsche
Regierung nicht umhin , dm bec norwegischen Regierung bereits
twvch den deutschen Gesandten in Christiania übermittelte Ver¬
wahrung gegen die mit dem Völkerrecht nicht zu vereinbarende
Verhaftung des die Vorrechte der Exterritorialität ge-
nießenden Kuriers durch die norwegischen Behörden , sowie gegen
seine llrterstellung unter die norwegische Gerichtsbarkeit aus -
driiMich zu wiederholen Auf den Vorwurf der Verletzung des
norwegischen Territoriums wrrd in der Note erklärt , daß eine
solche in der bloßen Durchfuhr der Sprengstoffe / sowie in deren
zeitweiligen Lagerung zum Ilvese der Durchfuhr schwerlich er-
blickt werden könne, da Öies nicht verboten sei . auch seien im
Laufe des Krieges zugunsten der mit Teutschland im Krieg be-
findlichen Mächte Kriegsmaterialien aller Art in
größten : Umfang durch Norwegen durchgeführt
urid zeitweilig dort aufgestapelt worden . Tie Note gßlbt Wieß -
lich der Hoffnung Ausdruck, daß der von der deutschen Regierung
sehr bedauerte Verfall die freundschaftlichen Beziehungen zjwi-
schert den beißen Ländern nicht weiter beeinträchtrzea werde.

* * *

Tie Abberufung MichahelleS .
WTB . Berlin , 16 Juki . Der >,NeichsanP»iger " veröffentlicht

die Abberufung des außerordentlichen Gesandt ?» am nar -
wegifchen Hofe , Dr . Michahelles > und seine Versetzung in
den Ruhestand.

FriedenSwiiusche im österreichische «
AbgearduetenhanS .

WTB . Wie», 16. Juli . (Abgeordnetenhaus .) Nach Er -
Kdigung der Resolution betr. die Internierten und Kmrsignicr -
Den behandelte das HanS die gestern eingebrachten dringenden
Anfragen betr . den Reservaterlaß des Kriegsministeriums .
Sämtliche Fragesteller sowie dfx nichtdeutschen Redner venirteil -
^eii scharf den Erlaß , als einen Verficch, nationale Fvaigen in die
Iieihen der Armee hineinzutragen . Der deutsche Abg. S ch u e r f
verteidige den Erlaß nnd erklärte es sei ganz ßalsch , den Erlatz
jzu Gunsten der Deutschen umzudeuten . Der Leiter deS Landes-
verteidigungsMimisterium -s Ssnp rühmte die Leiwngen der
Truppen im Felde ohne Unterschied der Ratio ». Xte Trlnse

habe eutipreäMnd den Absichten des Allerhöchsten Kri «̂ ^
ihre Angaben im Schutze des teueren Vaterlandes erblickt
Äeit nie ein politisches Jnftrrlment gewesen . (Lebhafter B '
Am Schluß der Sitzung wies der Präsident Dr . Groß auf
vom Hause geleistete Arbeit hin . (Lebhafter Beifall .) Der ~
beut schloß - Ich bm der Zustimmung aller Parteien sicher ,
ich dem heißen Wu nsch A u sb ruck gebe , daß die
Krieg bald beendigt wird und daß es gelingen rnjl'
einen dauernden Frieden zu schaffen, >der keinen Haß hinbsZ
und alle Nationen zu gemeinsamer Kulturarbeit wieder tn
einigt . (Lebhafter Beifall und Händeklatschens Sollten M
die Bemühungen um einen ehrenvollen Frieden noch iniq,
nicht zum Ziele führen , fo we rden J» it alle wie b i sh,
unser Blut und alles , was wir haben , x?
setzen sür Kaiser und Vaterland . (Lebhafter j
haltender Beifia!! und Händeklatschen.> Das Haus vertagte |
sodann auf nnbestimmte Zeit .

F-iunliiuder und Ukrainer.
WTB . M »,sburg , 16 . Juli . (Petörsbg . Tel . -Ag .) %

Verkehrsminister Nekrnsow erklärte bei seine ? Rückkehr «
Kiew Pressevertretern , der Rat der Ukraine erstrebe nj ,
die Trennung von Rußland .

WTB . Petersburg . 16 Juli . Die Petersburger Telegraph»
Agentur berichtet aus Helsingsors , dtß bsc finnische Latz
tag in 3 . Lesung die Vorlage über den Achtstunde »
tag angenommen habe .

WTB . Hclsingfors, 16 . Juli . Pet . Tel .-Ag . Im Laufe |
Nachtsitzung nahm der Landtag einstimmig den GesetzenttzU
über die Ge ni e i n d e r c f o r rn an . Infolge der unter der
völkerung herrschenden ErreMngv die mit den Lanürsgsverhl
lungen über die Gesetzentwürfe betr . den 8stündigen Arbeitŝ
und die Gemeindereform im ZuifamNienhaus stehen , fand gest^
in einem Torf bei Ago ein blutiser Zusammen st »
Mischen Arbeiter », und Grundbesitzern statt . Hierbei wüst
7 Arbeiter getötet.

Griechenland.
WTB . Bern , 15 . Juli . Ein Athener Sonderbericht

„Petit Parisien " vom 14. Juli besagt : Das königliche Dekic
welches die Auslösung der gegenwärtigen und h
Wiedereinsetzung der am 31 . Mai gewählten Deputierter
kammer anbefahl , ist gestern nicht im Amtsblatt ?!
schienen , da der König einen rechtfertigenden Bericht iite
das beifpieklofe . m keinem parlamentcrriM regierten Land«
vorgekomiirene Vorgehen einverlangt hatte. Daraufhin wm
ihm . wie bereits mitgeteilt , der Bericht überreicht.. Das Dofc
inent erregte in den monarchisch gesinnten, mürtärisch-politisch
und diplomatischen Kreisen cm geheures Aufsehen. Die Moa,
chisten erklären , der König könne niemalls das ihm vovgekK
Dekret unterzeichnen , mit dem er die Tätigkeit %
Königs Konstantin verdamme und g«lattwea die Revolution M
die Einschränkung 5er Vorrechte der Krone grrtheißen würde.

WTB . Ber» , 16 . Juli . Wie „Seeolo " aus Athen mefl*
wird die Tatsache viel besprochen , daß König Alex and ,
allen amtlichen Kundgebungen wie der Vereidigung der TruM
und der anschließenden kirchlichen Feier , sowie auch der am k
Juli stattgefunden «» Ehrung der am 1 . Dezember 1916 gefalle«
englischen und französischen Offizieren und Soldaten sen
blieb .

Die Kriegslage .
WTB . B -rlin , 16. Juli

Nachdem die Engländer am 18. Juili , 4 Uhr vormittag
fcei LombArtzyde dreimal blutig abgewiesen wvsroen tvam
sammelten sich uin 11 Uhr vormittags abermals rhre Stirw
trüppen beidei-seits der Straße Nie >tport -Lombartzys >
Das sofort einsetzende kräftige Zerstö-rnngsfeuer «ms dre tc»
lichen Gräben ließ jedoch den geplanten Angriff nrcht aal
kommen . ^ . .

Im Artois fand in der N >̂ cht vom^
14 . zum 15. gle»

« itig nrit den aenieldeten feindlichen Vorstößen ein werten
Angriff einer starken englischen Erkirndungsabteilung J*
Bulleeonrt statt . Er̂ s ch eiterte w' s die ubng -n. »
an einer Stelle einaedriingsne Femd wurde im Nchv -iiinpf wiN
geworfen. Tas Feuer war besonders am Abend und rn «

Nacht lebhaft aesteigert . Unser ? Batterien beschossen dte Bc»
hösc Loeux -le s -Si ines und A r r a s . Verschriene
>Liche Patronillerr wurden vertrieben , während eine eigt«

Patrouille östlich Bulleeonrt Gefangene einbrachte. ^
Südwestticki St . O u en t i n wurde ein faiirdlicher Fest «

ballen von einem unserer Flieger abgeschossen .
Die Zahl der aus dem erfolgreichen Vontoß ludweM

G « u rte c » n e'inoebrackiten G e sa n g e n e n erhöhte sich ^
375 . Bei den fünf starken , in der Nacht vom 14. zum f
verwchten französischen Gegenstößen , die auch ?

Laufe des Tages mehrfach wiederholt wurden , erlitten »

Franzosen a n ß e r a e w ö h n I i ch s ch w e r e V e r l u rt e .
Ter gemeldete Angriff auf denk Bovelle-Rucken wurde d»

-dweistündrges starkes ArtilleL e- und Minemeuer alle- Kall«

vorbereitet , das sich um 5 Uhr 25 nachmrtt^ Z MM Trom 'M

fairer steiaerte. Der m unserein Feuer zusamme «

gebrock . ene Angriff kostöte de Franken aberw^

schwerste Blute ps er . . >. * vi
Unsere Flieger belegten i>n der Nacht vom 15 . auf *!

16 . Juli die Orte Ebakons, ProsneZ und Mounnelon - le-GrO
ausgiebig mit Bomben und griffen lohnend- Ziele m
Maschinengewehrfeuer an .

Eine in der Nacht zum 16. Julr nach farrker SlnstnMU
Artillerievorbereitung gegen rinsere Stellung nordo ' «

Frana >• ti vorstoßende Erkundungsabt -rlung wurdz mit
graniten und Jnfanterseftuer vertrieben . ^

Westlich der Maas w 'efen wir rm Morgengrauen ^
15 Julsi einen matten , feindlichen Vvrstoß gegen die $ >*eU
jurücf . Tas feindliche Feuer ging am Nackmiittag in krafR
Feuerüberfälle über und steigerte sich von 5 Uhr ibvcufll
aroßer Stärke anf die Kamvfftellungen der Höhe 304. ^

Mitternacht flaute es ab . um mit Tagesanbruch ■ et»

gege » liniere Stellungen vom Ostwald von Avocourt bis ¥
Maas einzusetzen . v

Im Osten hielt der Regen an . Wir druckten zur V ^
besserung der Stellung unsere Lime nordllM ^
nordöstlich von Kalusz um etwa einen Kilometer vor und w >^
Gegenangvifse ab . In den Karpathen war byr Rvgen ^
Mbel das feindliche Feiler am Tartarmpaß und nördliub dar»

sowie an der Oitoz -Straße zeitweise etwas lebhafter . Me 'N^

russische Patrouillenvorstöße wurden zurückgewiesen . if.
In Runranien lebhaftere GeftMstatigkzih ncunem>

«Iwfchen Dvnan und Rimnic , sowie bei Jsaccea . 1 Uhr
wurde Prislava vom Gegner hestig durch ^ nfanter -^

»

Maschinengewehrseuer beschossen. Ein ?on Karr .rkaez auf SV*

marschierendes Bataillon wurde unter fcun -?enon^
Unsere Artillerie setzte ihr Zerstörungsfeuer am die fem^
Anlagen südlich der Rimnicmündunz fort . D«
M ar a s e st i wjiide weiter beschossen. Die Erplosronen aus ^
Bahnhof Tleueiu hielten bts :n d,e Nacht a% Br®"

waren dvhrend der Nacht noch sichtbar .



Ein Wässer über GsaWothlin«en.
13.

dem) ( Berlin , 16 . Juli . Die «Basier Nachrichl- u" vom

brennen m Nr . 349 die Zuschrift eines ElsäslerS unter
».rtrl „Ein Wort über Elsaß-Lothringen ' :

Gestatten Sie gütigst einem unabhängigen Elsässer, der

vor 1870 geboren ist . zu Ihrem Z^ gesbencht vom
^ 323) ein ruhiges Wort KU äußern . Daß m der elWWiäM

x ^ Akruna mancherlei Verstimmunz Herrscht, ist Tatsache^
ti ŝokL och ringen ist LPervtronÄgebiet. Es sind da militärische
SffiS Änfuiw nötig ik auf das ganze
s bcn einen Druck ausüben . Oft muß da mechanilch verfahren

d ->rven - oft werben wogen Keiner ' Dinge Strafen verhangt , die

n M im Verhältnis zu den begangenen Vergehen zu stehen scher-

n . n - und nicht selben kommen auch Mißgriffe vo-r . Dies alle»,
v £>ft den üblen Wirkungen auf «die Volksseele, ist zuzugeben.
* •« ober ,daraus schließen möchte, daß dies nun frar^ osenfreund-

v * Gesinnuna bedeute, demi wirb ein wirklicher Kenner des
-

'
nies ins Gesicht lachen . Am übrigen Süddcutschland wird

v ch viel mchr bei passender Gelegenheit auf die strammen ^
«
"

» .^ n creschwwft ; ohne einem Kosebeiwort macht der Bayer 1
iVncm Unmut Werden „Preiiß " selten Luft . Wollte man darauf

vi f Teiltschseindlichkeit schließen , so würde man die Eigenart
k

'
deutschen Stämme geradezu komisch verkennen.
In Elsaß -Lo-thringen nun hat dieser süddeutsche Zugleine be-

ii >dere Färbung angenomstien. Die „Preußen " oder „ ichöMbe"

Per mich . ditsch Regierung "
, das ist so ungefähr der Sünden -

buk für jodcs staatliche Unbehagen , das sich ja oft auch bei ande -

rui Stünmien bekundet, ohne die deutsche Einheit zu gefähvden,
Cfc oy so wie es in Frankreich zum politisierenden guten Ton ge-

I t. auf das „ Goiwernement " gelegentlich recht freimütig zu
!?. in >psen . Tei uns im Eilsaß nimmt das alles in der Beleuch-

lz .ig der europäischen Hetzreden gleich eine besondere Farbe an ,
« >r es ist grnndfalsch , hieraus auf eiue bewußte oder auch
r r unbewußt« Liebe w Frankreichs Staatsverfassung zu
' " '"

Kein Geschichts- und Vdlkskenner kommt um die entschei-
beide Grundtatsach« herum , daß wir zwei u ralte deutsche
Provinzen voni Stainm der Franken und Ale »
mannen sind. Die Namen der Städte , der Dörfer , der
Sxtge und Burgen , von Weißenburg , Wörth , Fröschweiler,
Nederbronn bis hinauf nach NappMsweiiler , Kaysersberg,
Zcllenberg , Bevgheim, AlMrch, und wie sie alle heißen mögen,
sii ^d doch wc-hchastig weder chinesifch noch französisch sondern nun
einmal deutsch . Unsere Landessprache ist deutsch.
Unsere Geschichte war durch mehr als tausend Jahre , seit es
überhaupt GMichte gibt , deutsch . Daran i-st nicht zu rütteln ;
d»' s sind Tatsachen, keine Meinungen . Ueber diese Tatsachen
kr.nn nicht oboestmimt werden . Weiß man denn diese Tatsachen
nicht in England und Amerika ? Will oder darf man sie nicht
wissen in Frankreich? Die Eroberung unseres Landes durch'
^ ankreich würide untveigeriich einen neuen Krieg bedeuten. Das
hat neulich der Bürgermeister von Straßburg in einer
js» hr beachtenswerten Rede eindringlich hervorgehoben.

" Ein
Kriegsabschluß mit gewaltsamer Abtrennung dieses Landes wäre
« ne Verewigung der Feindschaft, der Keim zu einem neuen ent-
strichen Kriege. Des deutsche Volk müßte aus völkischen und
ti irtschvftlichen Gründen eine Ehrensache und Lebensnochwendig -
fti 't fcerin sehen , Elsaß -Lothringen wieder zu erobern.

Die Rede ist in der „Straßburger Post" vom 4. Juli (Nr .
486) mitgeteilt. Dran lese dieses wichtige Bekenntnis eines her-
vorragenden Alt- Eilsässers dort nach. Schllvander spricht ziulcht
ergreifend von der „Tragik des Grenzlandes " und ichließt : „Wir
können und wollen nicht 'wünschen , daß unsere Kinder diese zer¬
mürbenden Seelenkämpfe durchmachen . Wir wollen ihnen diese
Unsichnheit und innere Unruhe ersparen . Wir wollen, daß sie
sich offen und frei und mit Freudigkeit zu ißrem deutschen Vater -
! nde bekennen können.

" Dies ist die G>mndstimmun>g in EljaH-
- Öhringen , wie ich aus eigener Erfahrung bestätigen krmn . Die
<eute wollen zu innerer Riche kommen , aber nicht mit Blut und
Brand, , befreit " werden , nicht als Vorwand dienen zu immer
Hitett ! Blutvergießen . Wenn Frankreich uns wahrhaft lveb hätte
rnd unsere Se l̂e verstünde, so würde es Verständigung suchen
!>. it Deutschland und würde - England abschütteln. Wir Elsaß»
- Ähringer würden zu jener Verständigung freudig beitragen ,
< der als deutsches Land , das wir nun einmal durch Natur ,
spreche und Geschichte sind .

"

Aus dem GroMrzogtiim.
Amtliche Nachricht « «.

* Der G ro tzherzog hat dem BegiackspräfidemtenFreiherrn von
^ » mini ngen -Hornberg in Metz das Kommandeuickreug 2. Kasse

Ordens vom Zähvbnger Löwsn und dem Direktor der vereinigtem
- Anmlungen . Geheimen Rat Dr . Ernst Wagner in Karlsruhe, das
^ ruegsverdieirstkreuA verliehen . ,

* Der G'
roßherzog hat dem Betriebsaufseher Jatob Kapp

:a Mannheim die silberne Verdiemstmedaille verliehen.
¥

i : Karlsruhe, 17 . Juli . Das neueste Gesetzes - und Berordnungs-
veröffentlicht heute die Gesetze betr. die EvgänMng des Bürger -

^ ^ ^ « esetzes und betr. den Verkehr mit Grundstücken
in »f-i UT̂ Uebergangsgeit ( GüterAertrümmerung ), welche de-« nntlich die Zustimmung der Landstände gefunden haben . Da wir
h, !?

6? 21* bei der Beratung durch die beiden Kammern dem Inhalt der
k nm

öer''ffen^™̂ h0® 611/ erübrigt es sich , nochmals darauf zurückzu-

u. .. $ Durlach , 16. Juli . In dem benachbarten Ort Aue fiel das
"!-chr>ge Kind des beim Heere befindlichen Fabrikarbeiters Stein -
^ r u n n in die Pfuhligrube und ertrank .

Mannheim, 17. Juli . Im hohen Alter von 83 Jahren ist der
^emor der hiesigen Lehrevjichaft. HaupÄöhrer a . D . Martin R a p p e r t

Narben . 53 Jahre hindurch, davon 48 Jahre in Mannheim, hatrr l« nen Lehrerberuf ausgeübt. Er stammte aus Unrerwittighaufen^ r 185Z als Schulkandidat in den badifchen Schuldienst einae-
lV06 trat er in den Ruhestamd. Mehr als 50 Jahre war er

Mttfljted der hiesigen Liedertafel, die ihn zu ihrem Ghrenmit-» « o emammt hatte.
- A / Heidelberg , 17. Juli . Die HeideDerqer Ärankenerfri -

^ sstat : o n „Grodhersogw Luise von Baden"
, die so viele

hindurch w GaWien segensreich gewirtt hat. ist vor einiger' ,iL ", Il V llmällien verlegt worden . Während die erste Gruppe
dej Vorftandsdante g-tL Stark noch in der Krmrkenfammel -

-öulorefr tätig ist kam die zweite Gruppe unter der Vorstands-
i ' 6 , »1" Professor Meier nach Buzau und wurde hier als beson»

ötaiTon anerkannt . Buzau ist eine Stadt von etwa 18 000 Ein-
wqnert; und Wichtiger (Eisenbahnknotenpunkt . Die Heidelberger

Im ' -\r.
tD,Uti)e dort von FeldniMschall von Mackensen Uird später vom>̂ n Oderkommandierenden besichtigt, ig. K .)

k » .^ ^ ^blingen bei Heidelberg . 17. Juli . Der 15jährige Sohn des
srttfftJfcS*

^ Ü ^ 1 e aus Eppelheim ist beim Baden an einer der^ icchrkchsten stellen im Neckar ertrunken .
»uippsburg bei Bruchsal, 17. Juli . Wegen llebertretuug der

^ Mützlenbetrieb deS Müller? Hub . Woll
Muhle) >b & auf werteres geschlossen worden ,

forzheim , 16. ^zuli . In der württembergrpchen Gemeinde
^ ov npt f a ® tl?ur^en

.
^urch Feuer vier Wohnhäuser Ulid eine

tebr\ -r<p
Uet e ^ n Ö e öf ^ ert . Das Feuer soll durch einen acht-

Gemacht hli&e
™ en^ an^>eri der in einem Schöpfe ein „Feuerbe"

hat Kcfi
1^ U

17- Juli . Eine kleine Köpenickiade
—tHbV. ii if1 7^ ? b : Ztg. abgespielt. Ein Radfahrer m Soldaten ,- - »"« n wrach m einigen Hmeftrn wo er sich als Bea-uftraster

des Staates ausgab. Er erMrite , die Gemeinde erhalt » in den nächsten
Tagen Einquartierung, und diejenigen Bewohner, die ihm 30 Jt
zahlten , sollten von der Einquartierung verschont bleiben , welche dann
von der Stadt Freiburg übernommen werde . Dem Schwindler fielen
SO M in die Hände . Anscheinend handelt es sich um denselben Unbe-
kannten , der, wie gemeldet , im Oberschopfheim Schwindeleien verübte .

Die Versorgung Badens mit Gänsen .
Da im vorigen Jahre der Bedarf Badens an Gänsen nur

in gei ingcm Umfange gedeckt werden konnte, sah sich die Badische
Landwirtichastskanimer veranlaßt , Sckiitte zwecks Einfuhr
v o n M a g e r gä n j e n zu tun . Es ist ihr nun gelungen , einen
größeren Posten zu sichern, bcr in Mengen von wenigstens
50 Stück an Besitzer landwirtschaftilicher Betriebe abgegeben wird .
Ein noch festzusetzender Progentsatz der Gänse muß 5n settem, ge-
schlack>teten Zustand ? um Höchstpreis zurückgeliesert werben , um
die Städte Badens mit diesen zu versorgen. Da Kraftfutter -
N' ittel au die Gänse nicht verfüttert werden sollen , mocht die
Landwirtschastskammer auf iien zweckniäßigen und einträglichen
Stoppelweide betrieb , sowie auf die vorzügliche Wir -
kung einer ausgiebigen Möhrenfütterung aufmerksam. Bestell¬
bogen und Bedingungen sind von der Landwirtschastskammer
Karlsruhe , Stesanienstvoße 43 . einzufordern .

Zuteilung von Kohle » für die Landwirtschaft .
Da auf dem Lande fick ein empfindlicher Mangel an Kohlen

bemerkbar macht , bat sich die Badrsche Landwirtschastskammer
dringlichst an das Großh . Ministerium des Innern gewandt und
un > Zuteilung von Kohlen für die Landwirtschaft gebeten.

Ans » er Rest » e « j .

Karlsruhe , den 17 . Juli 1917.

— StaatSminitter Dr . Freiherr v. Dusch, der Präsident
des Grotzh. Staatsministeriums , hat einen inchÄvöchtiigen
Urlaub angetreten .

— Seinen 85. Geburtstag begeht heute der praktische Arzt ,
Professor Dr med. Alexander Riffel . Trotz seines hohen
Alters ist Dr . Riffel noch in seinem Beruf tatrg , gÄt Unterrichts¬
stunden über Hygiene an den hiesigen LehrevsMtinarien und in
Ettlingen und liest auch an der Technischen Hochschuile über
Hygiene , die sein Spezialgebiet ist.

— Tie Gemusevcrsorgung . Eine knappsre Gsnlüsezufichr
auf dem -gestrigen Karlsruher Wochenmarkt ?ab anscheinend zu
dem Gerücht Veranlassung , als ob das Gernüse beschla ^ -
nahmt i!n-d" das Ausbleiben von Geinüfe aus diese Beschlag -
nähme Ktilückzusiihren sei. Demgegenüber ist f Pzustellen , daß
eine Gemüsebeschlagnahme nvcht erfolgt ist . War
nach einem vorausgegangenen Sonntag die Gemüsebeschickung
des Marktes in der Regel auch sonst an Montagen eine schwächere,
so kam gestern noch dazu , daß die landwirtschaftliche Bevölkerung
am Sanntag und Montag wohl auch ihr - Arbeitskräfte in
weitem Unikang der Ernteariboit Mgeführt hat . Auf eine
stärkere Belieferung mit Gemüse darf mit Bestimmtheit
gerechnet werden.

Na . De» bargeldlose Zahlungsverkehr gewinnt erfreulicher
Weise immer mehr Boden. So konnte die städtische Spar -
fasse ein Verzeichnis der Teilnehmer am Giro - (Ueber-
weilsungs ») und Scheckverkehr herstellen lasseil , das rund 1500
Namen aufweist . Da sich seit Ferti >gstclluUg dieses Verzeichnisses ,
das zum Preise von M bei der städtischen Sparkasse abgegeben
wivd , weitere 200 Teilnehmer bei der Sparkasse angemeldelt
haben, ist inzwischen die Zahl der Girokunden auf 1700 ange-
wachsen . AnM'sichts dieser großen Zahl^ Lann denjenigen Ge-
schäftKleuten , die den Giro - und Scheckverkehr bisher noch nicht
eingeführt haben , der Anschluß an den bargeldlosen Zcchlungs-
verkehr der Sparkasse nrvr empfohlen werden.

— Großherzogliches Konservatorium für Musik. Die Prüfungen
der Vorberertungsilassen legten Zeugnis dafür ab , daß auch dein An,
fangsunterricht an der Anstalt dieselbe SorgfÄt und Aufmerksamkeit
gewidmet wird,, wie der höheren künstlerischen Abbildung , und daß
dieser Anfangsunterricht nicht im mechanischer Abrichtang, fondern
in der Erireckunq musikwlifchen Verständmisses sein hauptsächlichisteS
Ziel steht . Daß dabei die kunstgerechte Ausbildung des Technischen
nicht zur kur^ kommt, fondern ihre richtige Stelluidg emninimt, ist bei
einer Anstalt wie das Gratzh. Konservatorium zu selbswerständlich. als
daß sie erwähnt zu werden brauchte. Es war ein - rechtes Vergnügen,
der fröhlich musizierenden Kinderfchar zu laufchen und sich an dem
Nachwuchs schöner Talente zu erfreuen, die an der Anstalt zu höherem
künstlerischen Betätigungen heranreifen. Zum Schluß fei noch auf die
schöne Leistung der Kinderchorklasse hingewiesen, die in der vom
Reinecke koniponierten Marchendichtung „ Aschenbrödel" vollbracht
wurde . *

P. Gefangverein Concordia e. B. Am Samstag den 14 . Juki ds.
Js . versammelten sich die noch hier aMvesenden Sanger des Gesamg -
Vereins Concordia im ihrem Vereinslokal ZieKer zu einer erhebenden
Feier . Zweck der Veramstaltuiig war , dem allverehrten und ver-
dienten 2 . Presidenten der Concordia,. Herrn iArundbuchamts-Afsistenten
Emll Kiefer , eine kleine Ovati -on tmrzubringen ^ Im Ju ?i ds. Js .
find es 25 Jahre , daß Herr Kiefer in die Reihen der Concordia als
Sänger eingetreten ist und feit 10 Jahrein bekleidet er zur allseitigen
Zufriedenheit das Amt als 2. Präsident . Nach Vortrag eines Liedes
ergriff der 1 . Präsident . Herr Hoflieferant Konrad Schwarz , das
Wort , um t>em Jubilar namens des Vereins die herzlichsten Gliick-
wünsche auszusprechen und ihm ew sinniges Geschenk zu überreichen.
Auch der Chormeister des Vereins, Herr Oberlehrer Heinrich Lech ,
n e r , feierte Herrn Kiefer als einen der pünktlichsten Siimger und hob
besonders feine großen Verdienste als Sänger -Vorstand hervor . Er
schloß mit eimeni begeistert cmfgenommenen Hoch auf das fernere
Wachsen, Blühen und Gedeihen der Concordia. Herr Kiefer dankte
für die ihm bewiesene Ehrung und gelobte, auch fernerhin feine ganze
Kraft eirlgusetzen für die Ziele der Concordia , die Pflege des deutschen
Liedes. Durch Vortrag einiger Chöre und anderer Darbietungen
wurde der Abend noch verschönt. — Am Sonntag den 6. Juli wirkte die
Concordia bei der G ro ßh e rz og s-Ge b ur t s t ag s f e ie r im
Luisenhaus-Lasarett mit durch Vortvag einiger Chöre . Grohherzogin
Luise hatte der eichebenden Feier beigewohnt.

— Verhaftet wurden: ein Taglöhaer aus Durmersheim wegen
SittlichkeitKverbrechens , sowie ein Tagllöhner aus Lala wegen Betrugs .
Dieser versprach hiesigen Einwohnern die Lieferung von Butter und
Eiern, ließ sich den Kaufpreis im Voratis bezahlen , führte aber die
Lieferung nicht aus .

Letzte Drahtberichle.
WTB . Berti», 16. Juli . Der Kaiser hat dem Chef des Zivill-

kcrbinetts Exz. von Valentini den hohen Orden vom Schwarzen
Adter verliehen.

WTB . Berlin , 16. Juli . Das Mitglied des Herrenhauses, Geh.
Kommerzienrat Fritz Friedländer -Huld ist in der vergangenen
Nacht im Lanke-Mar? im Mter von 58 Jahren gestorben .

WB. Berlin , 16 . Juli . Der „Staatsanzeiger " teilt mit, daß
Fräulein Dr . Phil . Engel -Reimers m Charlottenburg das Prä¬
dikat „Professor " beigelegt worden ist.

) ( Berlin , 17. Juli . Me das „B . T ." aus Buchhandelskreisen in
Leipzig erfährt, dürfte infolge des Steigens der Preise für Maschinen -
glattes Druckpapier die Herstellung von Z e i t fch r i s t e n und
Büchern im der nächstem Zeit stark beschränkt und damit eine
Steigerung der Bücherpreise verbunden sein.

: : Cetinje , 1K. IM . Der neue MÄitängouverneur Graf Clam
Martinitz ist hier eingetroffen .

Lebensmittelwucher. -
WTB . Breslau, 16. Juli . Wegen Lebensmittelfchiebun ««'

g « n find, wie der „Schleis. Ztg." aus Beuthen gemeldet wird , IT
Perst»nen des oberjchlesifchen Jndustriebegirks verhaftet , aber

wieder freigelassen worden . Mehrere Eisenbahnwagen mit Tee , Seife
und anderen Wagen vm Werte von 1 Million wurden beschlag¬
nahmt .

Versenkte Schisse .
WT-B . Rotterdam , 16 . Juli . „Maasbode " meldet , daH die

norwegische Bark „S k a l d" ans dem Wege nach Finnland mit
Grubenholz in der Nordsee versenkt worden ist .

Die deutschen Secversicherungsgcsellschaften in Amerika .
WTB . Washington , 16. Jwli . (Reuter .) Präsident W i V

s o n hat eine Bekanntmachung erlassen , die den deutschen ^
SeS >

v er si chern n g s g ese llschasten die weitere Täti ^ «
k e i t in den Vereinigten Staaten untersagt und amerikanischen
Versicherungsgesellschaften! die Rückversicherung mit ihnen der »
bietet . Zahlungen au>s Grund bestehender Verträge werde«
während des Krieges aufgehoben ausgenommen , wenn os sich um
jetzt in Se » befindliche Schiffe handelt.

Aendcrungen im belgischen Ministerin « .
WB . Berlin , 16 . Juli . „Journal " meldet aus Le Havve,

der belgische Ministerrat habe beschlossen , infolge des Rück¬
tritts des MinistersdeA Aeußern , BeYens , das PortS »
seuille >des Ministers t>es Aenhern dem Ministerpräsidenten Ehe-
valier de Broequeville zu übertragen . Außerdem sollen
die Staatsmimster H u y s m a n und Vandervelde Porte -
feuilles bekommen. Ein bisher nicht bezeichneter Generai soll dab
Portefeuille des Ministers des Innern übernehmen.

Namensänderung des englischen Königshauses .
WTB London, 17. Juli . Der König hat für heute eine

Sondersitzung des Geh . Rates anzsordnet , um seine Absicht aus -
Mführen , den Namen des königlichen HauseS zik
ändern . Ter Name wird später durch eine Pwklanvation
bekmnlt geyeben weruen.

(Wahrscheinlich handelt es sich um die Abliegung der Titel ,
Prinz und Prinzessin von Sachsen -Kobmg und Gotha , Herzog
und Herzogin zu Sachsen, durch die die deutsche Abstam -
m u n g der Angehörigen des engNschen Königshauses dokumen-
tiert war . Schriftl .)

Die Untersuchung der englischen Munitionsarbeiter .
* Berlin , 17 . Juli . Verheiratete englische Muni -

tionsarbeiter weigern sich , iintersncht z» werden .
„ Birmingham Daily Post " vom 5. Juli meldet : Eine reisende
Aerztekomniission, die Kriegisbedarsswerke im Industriegebiet
besuchte , berichtet, daß mehrere Hundert von, den verheirateten
Arbeitern sich weigerten , sich zur Untersuchung zu stellen mit
der Begründung , daß unverheiratete , wchrpslichtige Männer in
den Fabriken zurückgehalten werden. Die Kommission mutzte
daher unverrichtcter Sache wieder zurückfahren.

Der Zionist Wilson .
0 Berlin , 17. Juli . Wie deni „B . T .

" aus dem Haag be-
richtet wird , meldet das Jüdische KorresPondenzbüro aus New -
York . W i l ' o n habe eine besondere Kommission über
die Palästina betreffenden Fragen beim Friedenskongreß
berufen . Ter Vorsitzende der Kommission , Mo ? genth a u .
früher Botichasler in Konstantinovel, fy±e erWrt , er werde für
die Durchführung des Zionismus in weitgehendstem Maße
eitrtreten .

Streikkrawalle in Brasilien .
WB . Bern , 16. Juli . Nach der Pariser Presse sind lau /

nach Rio de Janeiro gelangten Meldungen in Sao Paola
Zusammenstöße AviscKn der Polizei und Streikend en
erfolgt , die großen Umfang annahnren . Viele Pwsonen
wurden verletzt.

Die Spionage der Entente in Schweden .
WTB . Stockholm , 16. Juli . „Dagens Nyheter " veröffent -

lichen neue Einzelheiten über Äe von der schwedischen
Polizei entdeckte Handelsspionaze der Entente . Da -
nach betrieben die Spione ihr Handwerk hauptsächlich in Lutea
und Gesle und schickten vcn dort ihre Berichte in Zeitungen ver -
packt über die Bewegungen deutscher Schiffe an den
Militärattachee einer Ententegesandt^chaft in Stockholm. Außer
zwei Marineattachees ist auch ein Legationsrat an einer dritten
Ententegesandlschast bloßgestellt .

Rnfzland als föderalistische Republik .
WTB . London, 16 . Juli . K e r e n s k i j hat in einer An-

spräche an iifiainische Bauern , die er in Kiew hielt , die Ernch »
tuny einer fodetalistischen russischen Republik in
Aussicht gestellt ,

Rückgang der englischen Kohlenförderung .
* Amsterdam, 16 . Juli . (Privattelegramm .) Die

Kohlenförderung in England wei
'
st im zweiten Vier -

teljahr gegenüber dein ersten einen Rückgang von 17 Prozent
auf . Tie Ausfuhr hat in noch höhecein Maße abgenommen , so
daß die Ausgabe amtlicher Zahlen unterbleibt .

Nene Unruhe » in Portugal .
WTB . London, 16 Juli . Die „ Morning Post" erfährt aus

Liissabon vom 33 . Jitli , daß es am 12 . Juli anläßlich einet 1
Straßenkundgebung von aufständischen Arbeitern zu Zu -
sammenst ößen mit der Polizei kam . Sechs Personen seien!
getötet , 36 verwundet worden. Die Ruhe sei wiederhergestellt .
Es wurde der Belagerungszustand vechängt .

Ter Bürgerkrieg in China .

() Basel, 16 . Juli . („Franks. ZU' .
" ) Haoas meldet auS

Naicking : T '. i a i> T > ch i - j u i . der ehemalige Ministerpräsident ,
kündigt feine demnächstige Rückkehr nach Peking an . Jirr
Einverständnis mit den Republikanern wird Tuan die Mnister -
Präsidentschaft wieder übernehmen.

Kleine Mittellnngen .
) ( Berlin, 16 . Juli . Dem ..Berl. L .-A." wird aus Osterode ae->

meldet: Beim lleberyang der Kreischcmssee Bergfriede-Röschten iwer
die Nöbendcchn Bergfriede -Grotz Tauevfee hat ein Personenzug
das Fuhrwerk des Grubbesitz^rs Lachs aus Röfchken überfahren. Tit
Kutscher wurde getötet , der Besitzer schwer verletzt.

) ( Berlin , 1«. Juli . Dem „Berl . L .-A .
" wird aus U d i n e gemeldet :

Im T h e a t e r Minerva in der Stadt Udine entstand wegen unbegrüi>
deten FeueÄärms eine S ch r e cke n s f z e n e, bei der sieben Per¬
sonen umgekommen find Ueber 30 Personen wurden schwer
verletzt .

) ( Steinamanger , 16 . Juli . Einer Blättermeldung zufolge wurde
der Geheimrat Generali a. D . Stefan Sz e m e r f o f a n y i am S .- ms -
tag bei einem Spaziergang mit fem« Frau von dem Propeller
eines a^ eftihsUn Flugzeuges ergriffen , längere Zeit mitg< -
fchleppt und getötet . Seine Gattin, die durch den Luftdruck zu
Boden geschleudert worden war. blieb unverletzt . ,

'
y-~p

Aus den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe «
Todesfälle :

14. Juft ; Berta Seideaaidel, led., llhue Gewerbe, bL I . ; EdutirV
Wieder . WÄver , Wirt. 70 I ,



Hauptversammlung des vadlfchen Landes-
wohnuttgsvereins .

Q * Dffenburg, 16 . Juli .
. Die am Samstag hier abgehaltene 7. Hauptversammlung des

Öajbifchen. LandeswohnungAvereins war aus allem Landesteilen sehr
fcwt besucht . Als Vertreter der Negierung waren anwesend Geh. Rat
Wiener vcm Ministerium des Innern und Baurat Dr . Hirsch vom
Finanzministerium ; auch der Vorsitzende des vaherischen Landes -
wohnun-gsvereins wa-r erschienen. Prinz Max bedauerte ^ te>le-
graphisch durch Berufung nach Berlin an den persönlichen Teilnahme
der Beratungen verhindert zu sein.

Nach BegrützungKworten des Vorsitzenden Exz . Dr . Lewald er-
stattete der Geschäftsführer LandeKwohnungsmspektor Dr . Kampfs -
meher den Geschäfts- und Kassenbericht. Die Mitgiiederzcchl beträgt
436 . Die Bautätigkeit stockte im Berichtsjahr vollkommen . Der Verein
veranstaltete in einer Reihe Orten Wanderausstellungen , welche die
von den Kriegsbeschädigten im Lazarett Ettlingen hergestellten Modelle
von Kleinwohnungen zeigten, und Vorträge über Wohnungspflege . Die
christlichen Gewerkschaften und eine Reihe von Kraukenkassen haben
sich den : LandeSverein angeschlossen ; auch die Freien Gewerkschaften
haben beschlossen , seine Bestrebungen zu unterstützen . In den Etappen
der West- und Ostfront fanden Lichtbildervorträge über Wohnungsfür -
sarge und Kriegerheimstätten statt . Besonders dringend ist die Woh-
Nungsfürforge fiir kinderreiche Familien , worüber eine Echebung im
Gange ist. Der Kassenbericht weist in Einnahmen und Ausgaben'
38 213 M aus.

Nach einigen Wahlen wurde u. a . eine Satzungsänderung ange-
nommen , welche die Bildung von Ortsgruppen zuläßt . Dann sprach
Exz . Dr . Lewald über die Ziele und Aufgaben des LandeswohnungS-
Vereins. Der Vortrag wird im Druck erscheinen. Geh . Rat Wiener
versicherte , daß die Regierung die Ziele des Vereins tatkräftig fördern
iverde und Baurat Dr . Kirsch schloß sich dieser Zulage namens des
Finanzministeriums an .

Räch der MÄtagKpa-u.s« hielt dann Dr. Kampffmeyer einen
Bortrag über die Entwicklung bei Kr»ogerhei>mstättegedankenS in
Baden. An beide Borträge schlrH sich eine rege Aussprache , an der sich
u. a . beteiligten Prälat Dr. Werthmann , Bürgermeister Dr .
Weitz -Gbevbach und Stadtrat Engler aus Freiburg.

Abends kurz vor 6 Uhr wurde die Versammlung geschlossen.

Handel, Gewerbe im* Berkehr.
* Badische Lokal-Eisenbahnen, A. -G ., Karlsruhe. Die ungünstige

Gestaltung der -Geschäftsverhälitnisse bei der Badischen Lolal -Eisen-
bahnen , A . -G . zu Karlsruhe veranlaßt die Gesellschaft, die Inhaber
ihrer 4% pi *>z» TeilschulbverschreÜbungen aus den Anleihen von 1900
und 1901 zur Beschlußfassung über einen Teilverzicht aus ihre
Rechte zusammenjzurufen . Wie die Gesellschaft mitteilt , sollen die
Schuldvevschreibungsinhaiber Beschluß fassen über eine zehnjährige
Hinausschiebung der planmäßigen , Tilgung der beiden Anleihen und
über eine gleich befristete Herabsetzung der Schuldverschreibungszinsen
auf 4 Prozent jährlich, anfangend bei beiden Anleihen mit dem am -
2 . Januar 1918 fälligen ZAnsschem. Unter der Voraussetzung , daß
dieser Beschluß von der Versammlung der Schuildverschreibungsimhaber
gefaßt wird , hat die Ban -kengemeinfchast, welche der Badischen Lokal -
Eisenbahnen , A .-G . einen am 31 . Dezember 1917 fälligen Kredit im
Betrage von zurzeit 735 000 M und neuerdings zur Deckung der zu -
gunsten der Schnldverschveibungsbesitzer am 1 . Juli d . Js . fällig ge.
wordenen Verpflichtungen einen lveiteren tätlich kündbaren Vovschuß
von 200 000 M eingeräumt hach, sich bereit « klärt , den Schuldverschrem -
bungsinhabern die Zinsen vom 4 Prozent bis zum dritten auf den
Friedensschluß mit Frankreich, England und Rußland folgenden Zins -
termin spätestens bis zum 1. Juli 1927 derart zu gewährleisten , daß
sich die Gemeinschaft , berlpfkchtet , der Gesellschaft die zur Zahlung von

Zinsen im der genannten Höhe jeweils erforderlichen Mittels _
sie von der Gesellschaft nicht selbst aufgebracht werden können, Vorschuß ,
weise zur Verfügung zu stellen . Ferner verpflichtet sich die Banfe»,
gemeinschast unter gleicher Voraussetzunĝ während der nächsten z
Jahve auch für die sonstigen Geldbedürfnisse der Gesellschaft bis zu»,
Betrage von % Million M <äotge zu tragen und die gesamten Kredits
soweit die geschäftliche Lage der Gefellschaft es erfordert , auf die Dauer
des zehnjährigen TTgungSverAichtS gegen 4 Prozent Zinsen weiter zu
gewähren . Ohne eine solche Heranziehung im Sinne der Anträge dq
Verwaltung wird sich die Gesellschaft spätestens am 31 . Dezember 191^
dem Fälligkeitstage des oben erwähnten großen Bankvorschusses , tu*
der Unmöglichkeit sehen , ihre Verpflichtungen zu erfüllen . Im HmblH
auf diese Sachlage sind mit der Bankengemeinschaft und den an der
Begebung der 4% pro# . TeÄschuldiverschreiibungen der Gesellschaft $%,
teiligten Banken und Bankfirnien Verhandlungen gefuhrt worden,
zu dem oben wiedergegeben-en Vorschlage geführt haben, der eine
teilung der Opfer auf die Hauptinteressenten , nämlich die Teil" '

verschreibungsinhaber und die Baniengemeinschaft , Vorsicht. Die
lichen Voraussetzungen sür den in diesem Vor schlage den TeilschuW
verschreibungsinhabern zugemuteten Verzicht sind gegeben, denn ohne
eine den Anträgen entsprechende Beschlußfassung der Schuldverschrei ,
bungsinhaber bleibt der Gesellschaft nichts anderes übrig , als ihr «
Zahlungen einzustellen . Mit Rmksickt darauf , daß im Faid
elner Zahlungsemstellung der Badifchen Lokal - Eisembahnen, A .-G ., d»
Schuldverschreibungsinhabern nicht nur ein ZinKverlust, der vorau».^
sichtlich erheblich größer als der jetzt vorgeschlagene sein würde , sonder»
auch ein Kapitalverlust droht , steht zu Haffen , daß die Gläubigerver-
sammlung den Anträgen der Verwaltung stattgaben und damit der
Gesellschaft über die schwierigen Zeiten des Krieges und der erste»
Friedensjahre im Verein mit der Baukengemeinschaft hinweghelfe »
wird . ~

Die unterzeichneten Banken erklären sich bereit , Gelder , die
zur Zeichnung auf die

7
. Kriegsanleihe

bestimmt sind , jetzt schon anzunehmen und bis zum Zeichnungstermin

W ZU Wo
zu verzinsen . 1827

Karlsruhe , den 10 . Juli 1917.
Veit L. Homburger Mitteldeutsche Creditbank
Rheinische Creditbank Straus & Co.

Süddeutsche Diseouto -Gesellseliaft .

mmm oa in
in Frankreich , England, Russiand und Italien.

Spesenfreie IJeberweisiingcM zu bedeutend

billigeren Kursen als bei Po »teii »gal »lun |gen

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
Abteilung IV 1789

unter dem Schutze des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz

ZShringerstr . 98, pt . Karlsruhe OB ) Fernrnf : Rathaus .

Kgl . Akademie der Tonkunst in München.
Ausbildung in allen Zweigen der Hinsik einschl . Oper . — Sonder -
knri im Sologesang ( Dr . l 'clix von Kraus ) , Sonderbar * in Tioline
(Prof . Alexander Petschnikoflf ) . — Yorbcrcitungsknrs zur Prüfung
für das Lehramt in der Mnsik an den liüheren L nterriehtsanstalten .

Beginn des Schuljahres 1917/18 am 16. SeptemL-er . Schriftliche Anmeldungen bis längstens 10. September . Per¬
sönliche Vorstellung am 16 . September . Die Aufnahmeprüfungen finden am 18 . und 19. September statt Statuten

sind durch das Sekretariat der Kgl . Akademie zu beziehen .
München , Mai 1917 . Der Kgl . Direktor :

15067 Bussmeyer .

~ ' ' 7 .7A ^
75 00qm g

^eigene Lager nnft Bahn
lund Hafen - Anschluß .

RobertH ? d

Verzollung
AusianCLverhenr

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume »,
Zwetschgen, Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht ) , sowie Kürbis - , Apfelsinen - Zitronenkerne gesammelt
werden .

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
von anfjüTtflenVm Fruchtfleisch zu befreien und in der Sonne z-u
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
einander getrennt sein .

Sammelstellen , bei denen die Steine und Ke^ne abgeliefert
werden können , sind das städtische Gartenamt , Ettlingerstwße .
das Gaswerk I, Kaiseralles und die Gemeindesekretariate de»
Vororte .

AblieferungSzeit nachmittags von 8—5 Uhr .
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen - , Pflaumen -, Zwetschgen -, Reiueetauden ,

Mirabellen u . Aprikofeu - Steine 10 Pf . für das Kg .
Kiirvis5erne . . . . . . . . 16 „ , , „ „
Apfelfiueu - und Zitronenkerne . SS , , , , „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein -

heit , die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , fon-
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 18 . Juni 1917 . 872

Der Stadtrat.

Wsslnbcitel ,

Kmmcher
-

bei dauernder Arbeit
sofort gesucht .

prfrtKdiJft Karlsruhe ,
Karlsruhe i . B .

£ in
7565langjährige Spezialität

Saatgut Moys bei Görlitz.

freistehend , bei Karlsruhe , Albtal -
bahnstation , 4 Zimmer mit
Nutzgarten , für 15 (XX) Mark zu
verkaufen . Angeb . unt . Nr . 7066
an die Geschäftsstelle ds . Bl .

Es ist ratsam ,
PelzS « d «r »ngcn und Reparaturen
über Kammer umarbeiten zu lassen .
1531 DouglaSstr . 8 , part .

Städt. Konzert -Haus.
Dienstag , den 17 . Jnll : 1

Unter der blObenden Linde.
Anfang 8 Uhr.

Hlttwoch , den 18 . Jnll : J

„ Försterclirlstl 44
Anfang 8 Uhr.

60 stS <f:

4t >be itsaS ^

Gesucht

für Militärkanzleien , j
Behörden , -
Fabrik ,
BersicherungS-
Agenturen ,

tWigeMihiileil

Slhrkibttliulkll ,

ÄkimtyMiilllkil .

Klilhhultrriiliieli , j

I. Nerkäiifkiiililtii

für Kebkilsiilittt !
mit guten Zeuguiflen .

Eintritt sofort oder 1 . August.

Gtädt Arbeitsamt j

Kilssdienfi -Mcktsttllt
Karlsruhe .

- Zähri « gcrstraße lvv , III . ^

Gesucht Piano .
nejen Cafse . Preis und Fabrikat an dt«
Geschäftsstelle dS . Bl . unter Nr . ISA .

Gesundes , kinderliebes

Mädchen |
für kleinen Haushalt auf sofort

oder spitter gesucht .
Frau Zahlmeister Zemke ,
Karlsruhe, Dnrlachev- Allce 39, pt.

□ □

Füf den Bedarf an Drucksachen j
I

olc :
Msickartm ITerlobangsharten — Uefmä&fungäfrarfen — GeborfsameTgen

Emkidungsäaflen — Korrespondenzbarten — Crauerfarlefe — Crauerharien

uss . empReWi M die

5ÄS Badische bandeszeifung
Kartsruhc bb
Birsdtsti . S. Telefon 400.

0 .
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